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Liebe Mitglieder des Absolventenverbandes!

Vorerst ein herzliches Dankeschön für Ihre überwiesenen Mitgliedsbeiträge und zahlreichen
Spenden. Durch diese Gelder werden die Vereinsaktivitäten ermöglicht und gefördert. Für
alle die noch einzahlen wollen: Unsere Kontonummer bei der PSK ist: 1732250; BLZ: 60 000

Die HTL Ottakr ing bietet ein vielfältiges Bildungsangebot!

Auf unserer Homepage http://www.htlw16.ac.at finden Sie in übersichtlicher Form alle
Informationen darüber. 
In dieser merker − Ausgabe gibt es einige spezielle Bildungsangebote, die Ihnen das weite
Spektrum unserer Ausbildung zeigen sollen. 
Gerne werden Sie auch in der Direktionskanzlei sowie in den einzelnen Abteilungen über alle
Ausbildungsmöglichkeiten im Detail informiert und mit entsprechenden Unterlagen versorgt.

Der Absolventenverband bietet Ihnen wieder ein interessantes Pro/ENGINEER − Seminar.
Alle näheren Informationen finden Sie im Inneren dieser Ausgabe. Bitte sichern Sie sich
rechtzeitig Ihren Kursplatz! 
In der nächsten Ausgabe finden Sie einige Projektberichte, die wir leider aus Platzgründen in
dieser nicht bringen können.
 
Für die bevorstehenden Urlaubstage wünscht Ihnen das merker − Team gute Erholung für
Geist und Körper, bleibende Erlebnisse und eine gesunde Rückkehr. Natürlich hoffen wir
auch auf schönes Wetter. Sollte es einmal einen Regentag geben, finden Sie auf Seite 2 ein
von Albert Einstein verfasstes Rätsel. Viel Spaß und gutes Gelingen bei der Auflösung. 

FOL Ing. Richard Wagner
Präsident
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Wem gehört der  Fisch?

Einstein behauptete, 98% der Weltbevölkerung seien nicht in der Lage diese Rätsel zu lösen.
Gehören Sie zu den 2% der intelligentesten Personen auf dieser Welt? Es gibt keinen Trick
bei diesem Rätsel, nur pure Logik.
Es gibt fünf Häuser mit je einer anderen Farbe. In jedem Haus wohnt eine Person einer
anderen Nationalität. Jeder Hausbewohner bevorzugt ein bestimmtes Getränk, raucht eine
bestimmte Zigarettenmarke und hält ein bestimmtes Haustier. KEINE der 5 Personen trinkt
das gleiche Getränk, raucht die gleichen Zigaretten oder hält das gleiche Tier wie einer seiner
Nachbarn.

HINWEISE: Der Brite lebt im roten Haus. Der Schwede hält einen Hund. Der Däne trinkt
gerne Tee. Das grüne Haus steht links vom weißen Haus. Der Besitzer des grünen Hauses
trinkt Kaffee. Die Person, die Pall Mall raucht, hält einen Vogel. Der Mann, der im mittleren
Haus wohnt, trinkt Milch. Der Besitzer des gelben Hauses raucht Dunhill. Der Norwege
wohnt im ersten Haus. Der Marlboro − Raucher wohnt neben dem, der eine Katze hält. Der
Mann, der ein Pferd hält, wohnt neben dem, der Dunhill raucht. Der Winfield − Raucher
trinkt gerne Bier. Der Norweger wohnt neben dem blauen Haus. Der Deutsche raucht
Rothmanns. Der Marlboro − Raucher hat einen Nachbarn, der Wasser trinkt. 

WEM GEHÖRT DER FISCH???



Einsatz computerunterstützter  Berechnungs− und Optimierungsmethoden in der
Abendschule für  Maschineningenieurwesen

Dipl.−Ing. Gerhard Maderböck

Die rechnerische Simulation ist in vielen Bereichen des angewandten Maschinenbaus längst
zu einem festen Bestandteil der Produktentwicklung und Konstruktion geworden. Sie bewährt
sich etwa beim Entwickeln von gewichts− und steifigkeitsoptimierten Maschinengehäusen,
beim Berechnen der Verformungen eines Bauteils bei bestimmten Lastzuständen oder der
Temperaturverteilung in einem Spritzgussteil. Mit sogenannten CAE−Methoden (Computer
Aided Engineering) können bereits in einer frühen Planungs− bzw. Konstruktionsphase
komplexe Maschinen− und Anlagenteile hinsichtlich gewünschter Eigenschaften optimiert
werden.

Da man sich durch derartige rechnergestützte Methoden oftmals aufwendige und ent−
sprechend teure messtechnische Untersuchungen an Prototypen erspart, spricht man in diesem
Zusammenhang oft auch von "virtual prototyping".

An unserer  Schule steht seit dem Schuljahr  1999/2000 das Softwarepaket Pro/ENGINEER (Pro/E) für
den Unter r icht zur  Ver fügung. Pro/E ist ein Programm für  dreidimensionale Konstruktion, welches

zusätzlich eine Reihe von integr ier ten Bestandteilen für  die Bereiche Berechnung und Fer tigung
aufweist. Eines der  integr ier ten Module ist Pro/MECHANICA. PRO/MECHANICA ist ein vielfältig

einsetzbares Werkzeug für  die rechnerunterstützte Konstruktion, mit dem ein Analysieren und
Optimieren eines Bauteils nach strukturmechanischen, thermischen und dynamischen

Gesichtspunkten er folgen kann.

Um unseren Schülern ein Grundwissen in der Anwendung derartiger computerunterstützter
Ingenieurmethoden zu vermitteln, wurde im vergangenen Schuljahr in den Abschlussklassen
der Höheren Lehranstalt für Berufstätige für Maschineningenieurwesen im Rahmen des
Gegenstandes "Laboratorium" eine Art "virtual laboratory" eingeführt. In dieser Gegen−
standsgruppe konnten die Schüler mit den Programmen Pro/E bzw. Pro/MECHANICA
arbeiten. Dabei sind unter anderem folgende Übungen durchgeführt worden:

1 Simulation von Biegeträgern als idealisierte Balkenmodelle1 Festigkeitsuntersuchungen an Druckbehältern1 Schwingungsanalysen am Beispiel der biegekritischen Drehzahl einer Getriebewelle

Spannungsanalyse an einer Fahrradkurbel



Bei der Auswahl der Themen und Aufgabenstellungen wurde besonderes Augenmerk darauf
gelegt, dass die Analysen von den Schülern auch mit herkömmlichen Berechnungsmethoden
der Mechanik durchgeführt werden konnten. Dies erleichterte die Interpretation der Rechen−
ergebnisse und die Einordnung in vertraute Zusammenhänge ganz entscheidend.

Für das Schuljahr 2001/02 ist der Einsatz von Pro/E auch in den Konstruktionsübungen
(zusätzlich zu AutoCAD2000) geplant. Damit wird sichergestellt, dass das bekannt hohe
Ausbildungsniveau unserer Absolventen an den Abteilungen für Maschineningenieurwesen
auch in Zukunft den Anforderungen der beruflichen Praxis entspricht.

Pro/ENGINEER Seminar für Absolventen der HTL1

Seitens der Maschinenbauindustrie wird großes Interesse an Ingenieuren mit fundierten 3D−
Konstruktionskenntnissen bekundet. Zahlreiche Absolventen unserer Schule haben deshalb
den Wunsch nach Seminaren zu Pro/ENGINEER geäußert. Diesem Wunsch wollen wir gerne
nachkommen; wir veranstalten somit im Herbst dieses Jahres exklusiv für unsere Absolventen
folgendes Seminar:

Seminartitel: Einführung in die 3D−Konstruktion mit Pro/ENGINEER 2000i2
Seminarort:   HTL Wien Ottakring, Thaliastraße − Hettenkofergasse 15, 1160 Wien
Vortragende: Dr. Kurt Kollars

DI Gerhard Maderböck
Termine: Freitag, 31. Aug. 2001

Freitag,  7. Sept. 2001                    jeweils von 17:00 bis 21:30
Freitag, 14. Sept. 2001

Kosten: öS 3.000,− inkl. Skriptum
Anmeldung: Ab sofort per e−mail    direktion@htlw16.ac.at

oder schriftlich an die HTL Wien Ottakring z.Hd. Hr. DI Maderböck
Sie erhalten einen Erlagschein zur Bezahlung des Kursbeitrages. Die Teilnahme 
ist erst nach erfolgter Einzahlung gesichert.

Seminarthemen: Modellieren von Bauteilen, Baugruppen, Zeichnungserstellung
Für jeden Teilnehmer steht ein eigener Rechner−Arbeitsplatz zur Verfügung, daher ist die
Teilnehmeranzahl beschränkt ! Bitte rasch anmelden !

Ein Schüler der 8BM beim Untersuchen des 
Schwingungsverhaltens einer Stimmgabel



Maschinenbau braucht  Arbeitskräfte

Öffentlichkeitsarbeit an den Abteilungen für Maschineningenieurwesen

Mag. Peter Gruntorad

Der »Kurier« vom 11. Mai 2001 berichtet von der Pressekonferenz des  Fachver−
bandsvorstehers Clemens Malina−Altzinger: 500 Facharbeiter und 1000 Ingenieure fehlen.
Seit mehr als zwei Jahren wiederholen sich solche Meldungen, einmal ist es die
Bundeswirtschaftskammer, dann wieder die Industriellenvereinigung, die auf den eklatanten
Personalmangel hinweist. Diese Tatsache ist noch zu wenig bekannt. Öffentlichkeitsarbeit
bedeutet also auch, diese Informationen immer wieder nach innen und außen weiterzutragen.

Gelegenheit dazu bietet der Tag der offenen Tür, der vor allem die zukünftigen Tagesschüler
und deren Eltern ansprechen soll. Pressemitteilungen als Fax oder Brief an die großen Wiener
Tageszeitungen − Krone, Kurier, Presse und Standard − sind notwendig, um die zuständigen
Journalisten über unser Ausbildungsangebot zu informieren. Die »Presse« bringt
dankenswerterweise fast immer eine Kurzmitteilung zu den Info−Tagen.

Die Berufs− und Studieninformationsmesse hat für die Abendschule eine ähnlich große
Bedeutung. Obwohl auch hier der Zustrom interessierter 14−Jähriger zunimmt, sind junge
Erwachsene immer noch die Hauptzielgruppe. Anfang März, von Donnerstag bis Sonntag,
war die HTL−Ottakring mit allen Abteilungen im Messestand in der Wiener Stadthalle
vertreten. Wir informierten über die Ausbildungsrichtungen für Berufstätige oder das Kolleg
Computerunterstützte Ingenieurmethoden.

Das alles geht aber nicht ohne entsprechendes Informationsmaterial: Deshalb sind in diesem
Schuljahr erstmals Folder für die Tages− und Abendschule entstanden. Die Abteilungen für
Maschineningenieurwesen präsentieren sich gemeinsam mit den anderen Abteilungen in Wort
und Bild. Die Folder verbinden Textinformation mit Fotos, die das Image der Schule
transportieren sollen. Wesentlicher Bestandteil sind die Architekturaufnahmen von Nehrer,
Medek und Partner/Foto Bezard. Dabei handelt es sich um erstklassige Aufnahmen, die der
Schule vom Architekten kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

Ein Plakat auf dieser Basis existiert bereits, wird aber voraussichtlich erst mit dem neuen
Logo in Druck gegeben. Es soll dann eine neutrale Fläche enthalten, die von der Direktion
oder den Abteilungen mit einem A3−Drucker dem Anlass entsprechend selbst bedruckt
werden kann. Vielleicht zum nächsten Tag der offenen Tür mit dem Slogan: »Maschinenbau
braucht Arbeitskräfte!«

Aktuelle Nachricht :  Nach dem ersten Platz in den Jahren 1999 und 2000 erreicht die HTL−
Ottakring beim NEWS−Ranking im Mai 2001 bei den Berufsbildenden Schulen in Wien den
zweiten Rang! Man kann ja nicht immer Erster sein.

Dieser Beitrag erscheint in ähnlicher Form im Jahresbericht 2000/2001 der Abteilungen für
Maschineningenieurwesen



Kolleg Facility Management − das Dritte.

1999 star tete das erste Kolleg Facility Management (FM) an unserem alten Standort in
der  Schellinggasse. Der Ausbildungszweig FM wurde für  Kollegs an der
Elektrotechnik−Abteilung unserer  Schule entworfen und stößt in Landeshauptstädten,
wie L inz und Graz, auf großes Interesse, wobei die Zugänge dor t aus der  Bautechnik
bzw. aus wir tschaftlichen Ausbildungszweigen er folgen. 
Und gerade das beschreibt treffend das Thema FM: Es geht um die Verzahnung
einzelner  Inhalte, wie z.B. Wir tschaft, Recht, Gebäudetechnik, Flächenmanagement
usw., mit dem Ziel, Ressourcen, wie Gebäude, Anlagen oder L iegenschaften, optimal zu
bewir tschaften. Und das beginnt am besten vor  der  Bauphase, denn über den
Lebenszyklus eines Gebäudes betrachtet, rechnet sich billig Bauen und teuer
Bewir tschaften nicht. 
Ein Beispiel für die Aufgabenbereiche im FM: Unternehmen mit wachsendem Platz− und
Mitarbeiterbedarf legen die Verantwortung für das Betreiben der Firmenstandorte in die
Hände eines Facility Managers, der für das Funktionieren der Klima− und Aufzugsanlagen,
der Zutrittskontrolle, dem Brand− und Objektschutz, der Gebäudereinigung, der Werksküche,
dem Mieten von Geschäftsflächen, dem Fuhrpark, der Telefon− und Rechneranlagen, dem
Callcenter usw. verantwortlich ist. Dieser führt diese Tätigkeiten nicht selbst aus, sondern
erarbeitet Konzepte, wie mit eigenem oder fremden Personal beste Arbeitsbedingungen für
das Kerngeschäft des Unternehmens sichergestellt werden können.
Dem Grundsatz folgend: "Was man nicht kennt, kann man nicht managen", werden im Kolleg
natürlich die erforderlichen wirtschaftlichen und technischen Grundkenntnisse vermittelt.
Aber auch auf Teamfähigkeit, selbständiges und eigenverantwortliches Arbeiten, Umgang mit
neuen Medien, Kommunikation usw. wird besonders Wert gelegt. Die Kontakte zu Firmen
werden weiter ausgebaut − Mit dem Erfolg, dass sich Firmen zunehmend bei uns melden,
wenn Personalbedarf besteht. Exkursionen, Fachvorträge, Teilnahme an Veranstaltungen,
Projekte usw. runden die Ausbildung ab.
Nochmals ein Beispiel: Im Juni findet in Innsbruck die internationale Tagung "World
Workplace Europe 2001" statt, ein Muss für angehende Facility Manager. Um die
Tagungsgebühr zu erwirtschaften, ermitteln unsere Studenten die FM−Verantwortlichen der
500 größten Unternehmen Österreichs und stellen diese in einer Datenbank zusammen. Dies
geschieht natürlich außerhalb der Unterrichtszeit, aber mit Unterstützung der Schule.
Der wachsende FM−Markt steht beiden Geschlechtern gleichermaßen offen: Im ersten Kolleg
haben wir mit einem Frauenanteil von 50% begonnen und diesen auch halten können. Nach
einem Rückgang im Jahr 2000 liegen wir in den Anmeldungen für Herbst 2001 wieder bei
beachtlichen 40%. In Fachkreisen wird häufig die Meinung vertreten, dass Frauen ohnedies
die besseren Manager seien.

Die Verteilung der  regionalen Herkunft unserer  Studenten reicht bis Vorar lberg und
ins benachbarte Ausland. Der Zugang er folgt überwiegend aus der  AHS, vereinzelt
auch über  eine Berufsreifeprüfung.
Wenn wir Ihr Interesse am Thema FM wecken konnten, besuchen Sie uns doch auf unserer
homepage http://elina.htlw16.ac.at/e/fm/, wir freuen uns über anregende Rückmeldungen.

Plattform FM: DI Franz Deimel


